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VI. Jahrg. 


Das Befinden des Kaiſers. 
h Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers beſſert ſich an- 
f md Se. Majeſtät verbringen täglich mehrere Stunden 
ſußerhalb des Bettes und beſchäftigen ſich mit Erledigung der 
$ fenden Regierungsgeſchäfte. Die Athembeſchwerden haben 
10 fajt ganz verloren und der Kräftezuſtand hat fih bei gutem 
petit gehoben, ſo daß dank der bewunderungswürdigen Natur 
aiſers die letzte Kriſis als überwunden angeſehen werden 
Das örtliche Leiden Seiner Majeſtät iſt unverändert; 
un Krankheit ift zu einem Stillſtand gekommen. — Wie uns noch 
* anderer Seite berichtet wird, mehrt ſich der Appetit und 
Men die Aerzte bei der Auswahl der Speiſen nicht mehr 
de ſo ängſtliche Vorſicht anzuwenden wie früher, jo daß auch 
7 Ülingsfpeifen gewährt werden können. So ift dem hohen 
danken am Mittwoch Kalbscotelett verordnet worden, welches 
Mi. natürlich in fein zerkleinerten Stücken, mit großem Behagen 
f ud dazu echtes Bier trank. Der Verlauf des vorgeftrigen 
a geſtrigen Tages in dem Krankheitsprozeß des Kaiſers war 
E guter. Das Fieber ſank geſtern Morgen auf 38,3 Grad, 
„ 5 Tags über niedrig, um am Abend, wie gewöhnlich, wieder 
br, zwar auf 39 Grad zu ſteigen. Die Nacht zu Dienſtag ver- 
achte der Kaiſer in ſtärkendem, nur wenig unterbrochenem 
f und fühlte ſich gegen Morgen wohl und gekräftigt. Als 
erzte geſtern um 9 Uhr früh zur Conſultation zuſammen 
aten, betrug die Temperatur nur 37,7 Grad. Die Athmung 
lief und ruhig und bewegt fih zwiſchen 16 und 20 Athem— 
gen in der Minute. Der eitrige Auswurf dauert noch fort, 
ii Aber nicht mehr ſehr reichlich. Die Stimmung des Kaifers 
AR olge der eingetretenen Beſſerung eine gehobene. Geſtern 
der Kaiſer mit Appetit geſpeiſt und befindet ſich ſeit 12 
Hin, außer Bett und zwar im ſogenannten kleinen Arbeits: 
ler, 


* 


E 


£: 


I bun. 


fs 
. 
* 


$ 
& 


Í 
1 
N 
z 
t a 


1 l 


f hg Was die Medicamente des Kaiſers anlangt, jo haben dieſelben 
17 un der Zeit in der Darreichung von Antipyrin und ſodann 
"El Eu ecoctum Chinae beſtanden. Zur Desinfizirung wird 
pad Au yptol angewendet. Die Arzeneien werden in Charlotten- 
Ii angefertigt. In San Remo wurden die von den deutſchen 
2 ten verordneten Arzneien in der deutſchen Apotheke von 
o ijo emann, die von Mackenzie verordneten in der engliſchen 
A tefe von Squire angefertigt. Es wurden namentlich Carbol- 
er, Borſäurelöſung, dann Morphin- und Chloralhydratlöſun⸗ 
A "di ulver aus Bismuthum uitricum, endlich das ſchon er⸗ 
ut Ne Eucalyptol, ſowie Verbandsſtoffe und Inhalationsappa⸗ 
e verordnet. 


Folgende Depeſche haben wir heute erhalten: 
e wo 27. April, 11 Uhr 35 Min. Vormittags. 
i 
VA nach gutem Schlaf recht geſtärkt. Das Fieber ift 
ma 
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Fräulein Yarafdik:- 
Eine Erzählung aus dem Saalthal. 
Von Max Friede. 
ei — (Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 
de Immer wiederholte ſie in Gedanken dieſes eine Wort, zu 
die ae volles Herz den Tact ſchlug — das Glück! das Glück! 
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. f alg E war noch nicht weit auf dem Fußpfade vorgedrungen 

j Rip ein Schatten aus dem Dunkel der Bäume löfte. Eine 

EN nergeſtalt trat ihr entgegen und eine bekannte Stimme, die 

r Drag ut erſtarren mochte, rief ihr zu: „Ei, guten Abend, 
ein Paraſchke, Sie laſſen lange auf ſich warten.“ 

ifm „Guten Abend, Herr Baron,“ ſagte fie, indem ſie an 

U vorbei weiter ſchreiten wollte; aber er vertrat ihr den 


„Darf ich Sie nicht begleiten?“ fragte er. 
ch danke, ich finde meinen Weg allein.“ N 3 
1 4 be „Nun, nun, nur nicht ſo ſpröde, ſtolze Schönheit, Sie 
pa 


N mid lange genug warten laſſen. Warum fliehen Sie 


x 


de ar warum gehn Sie mir aus dem Wege, wenn ich einmal 
7 ht te Paraſchke beſuche? Es ift Ihre Schuld, wenn ich zu 
5 en Mitteln greifen muß.“ 

Peja” ein Wort weiter, Herr Baron, geben Sie mir den Weg 


leech ein, ſo entkommen Sie mir dieſes Mal nicht, ſchönes, 
und den! „Ich habe gedürſtet nach einem ſolchen Augenblick 
oe, wäre ein Narr, wenn ich die Gelegenheit nicht nutzen 
$ Er faßte ihren Arm und ſuchte fie an ſich zu ziehen; 
er Gewalt, die ihr die Angſt verlieh, riß ſie ſich 


2. bender Jaſſen Sie mich nicht an, Herr Baron,“ rief ſie mit be⸗ 

9 ; otimme, „oder ich rufe um Hilfe.“ 

6 i laß ie werden nicht grauſam fein, ſchönes Lieschen; aber 

doll e Sie frei, unter einer Bedingung: geben Sie mir den 

ßen Qi ich verlange, geben Sie mir einen Kuß von Ihren 
pen.“ 


Pie Königin von England 

hat nach einem dreitägigen Beſuch der Kaiſerlichen Familie ge— 
ſtern Abend 7½¼ Uhr mittelſt Extrazugs vom Charlottenburger 
Bahnhofe aus ihre Heimreiſe wieder fortgeſetzt. Ueber den Be— 
ſuch der britiſchen Königin wird noch berichtet: Die Königin von 
England empfing am Mittwoch Vormittag gleich nach 11½ Uhr 
den engliſchen Botſchafter am Berliner Hofe, Sir Edward Malet. 
Um 12 Uhr erſchien der Reichskanzler Fürſt Bismarck bei der 
Königin. Die Monarchin des britiſchen Reiches ſah hier in 
ihrem Salon den Kanzler des deutſchen Reiches zum erſten Mal. 
Die Audienz war ohne Zeugen und dauerte etwa eine halbe 
Stunde. Bei dem 5 Uhr-Thee, welchen die Königin vor ihrer 
Umfahrt durch Berlin mit der Kaiſerin Victoria und den Prin- 
zeſſinnen in der britiſchen Botſchaft einnahm, war auch die 
Fürſtin Bismarck zugegen. Vor ihrer Abfahrt von Charlotten- 
burg hatte die Königin den Beſuch der Kaiſerin Augufta empfan⸗ 
gen, die faſt eine halbe Stunde im Salon der Königin ver— 
weilte, in einem Beiſammenſein, deſſen Erinnerungen auf mehr 
dem 40 Jahre enger Freundſchaft zurückgingen. Um 4½ Uhr 
begab ſich die Königin von England mit der Kaiſerin Victoria 
nach Berlin, verweilte hier, angelangt zunächſt einige Zeit zum 
Beſuch beim großbritanniſchen Botſchafter und deſſen Gemahlin 
in der hieſigen Botſchaft und begaben ſich dann von dort zur 
Beiwohnung des engliſchen Gottesdienſtes nach der Kapelle des 
Schloßes Monbijou. Nach Beendigung des Gottesdienſtes er— 
folgte dann die Rückkehr nach Charlottenburg, woſelbſt um 8 
Uhr im Schloſſe eine engere Familientafel ſtattfand, zu welcher 
außerdem auch noch der Reichskanzler Fürſt Bismarck, General 
Feldmarſchall Graf Moltke, der Vice-Präſident des Staatsmini⸗ 
ſteriums, Miniſter des Innern von Puttkamer, der Wirkl. Geh. 
Rath Graf Bismarck, der Miniſter des königlichen Hauſes Graf 
Otto zu Stolberg-Wernigerode, die Chefs des Civil- und des 
Militär⸗Cabinets Wirkl. Geh. Rath von Wilmowski, und General 
der Cavallerie und General-Adjudant von Albedyll, der Ober— 
präſident Dr. Achenbach, der commandirende General des Garde— 
Corps von Pape, der Ober-Ceremonienmeiſter Graf zu Eulen- 
burg, der Ober-Stallmeifter von Rauch, ſowie auch der engliſche 
Miniſter des Aeußern, Herzog von Rutland und Gemahlin, 
welche kürzlich aus England hier eingetroffen waren, der eng- 
liſche Botſchafter Sir Edward Malet und Gemahlin und die 
Damen und Herren des engliſchen Gefolges mit Einladungen 
beehrt worden waren. — Gleichzeitig war in den Nebenräumen 
um dieſelbe Zeit für die Umgebung der Höchſten Herrſchaften 
die Marſchallstafel bereitet. — Der Tafel folgte ein Cerele, den 
die beiden Kaiſerinnen abhielten. — Bei dem Cercle ſaß die 
Königin Victoria, ſie ließ einen und den anderen der Gäſte be— 
fehlen und ſprach in huldvollſter Weiſe mit ihnen in reinſtem 
Deutſch. Bekannt iſt der Wohllaut der Stimme der Königin. 
Sie hat nicht nur die erſte Stimme in England, fagen die Eng- 
länder, ſondern auch die ſchönſte. Längere Zeit unterhielt ſie 
ſich mit dem Reichskanzler, und als ſie ſich erhob, um ſich zurück— 
zuziehen, ging ſie mehrmals auf ihn zu und reichte ihm mit dem 
Ausdruck vollſter Sympathie die Hand. 

Am geſtrigen Vormittag beſuchten die Kaiſerin Victoria und 


„Sie find — verrückt, Herr Baron, oder betrunken; ih re 
Stimme war voll abweiſender Hoheit, doch er achtete nicht 
darauf. 

„Nein, Lieschen, ich bin weder verrückt noch betrunken; 
aber Sie haben Recht, ich bin meiner Sinnen nicht mächtig, 
ich bin trunken, trunken von Ihrer Schönheit, die mich ver— 
folgt Tag und Nacht, die mir nicht Ruhe noch Raſt läßt, wo 
ich auch ſein mag. Lieschen, ich liebe Sie, ohne Grenzen, 
zum Wahnſinnigwerden; ſeien Sie barmherzig, geben Sie mir 
einen Kuß, nur einen einzigen Kuß von Ihren ſüßen duftenden 
Lippen!“ 

Sie war einen Schritt vor dieſem unerwarteten glühenden 
Bekenntniß zurückgewichen; ihre Stimme klang tonlos, als ſie 


jetzt antwortete: 


„Noch einmal, Herr Baron, geben Sie mir den Weg frei 
oder ich rufe um Hilfe; die Schmach komme dann über Sie. 
Zurück von mir!“ 

Ihre Hand machte eine wegweiſende Bewegung; der Baron 
trat unwillkürlich zurück und gab ihr den Weg frei, ſie ſchritt 
an ihm vorbei, ohne ihn eines Blickes zu würdigen 

„Lieschen, Lieschen,“ jammerte er ihr nach, „Sie find grau: 
ſam, treue Liebe ſo zu belohnen. Muß es denn durchaus ein 
Graf ſein, thut's der Baron nicht auch?“ fügte er höhniſch 
hinzu. 
fan Doch ſie war bereits im Dunkel der Nacht verſchwunden; 
wie ein geſcheuchtes Reh floh fie der Paraſchke zu. — Sie fürch⸗ 
tete, von ihm verfolgt zu werden, aber es ließen ſich keine 
Schritte hinter ihr vernehmen. Endlich, endlich war ſie da; 
ſie durcheilte den Garten bis zu der Bank auf welcher ſie mit 
dem Grafen zu ſitzen und plaudern pflegte, ſie ließ ſich einen 
Augenblick auf derſelben nieder, um ihre Ruhe wiederzufinden. 
Nur nach und nach legte ſich ihre Aufregung; das war zu viel 
geweſen. Doch hier fühlte ſie ſich ſicher; hier, wo ſie der Geiſt 
des Grafen umwehte, hier fand ſie die Ruhe. Sie ſtand auf 
und betrat leiſe das Haus, um nicht gehört zu werden, ſie 
wollte Niemanden mehr ſehn. Ohne ihrem Oheim gute Nacht 


die Königin von England um 11 Uhr das Mauſoleum in Char⸗ 


lottenburg. Im Laufe des Tages empfing die Königin Victoria 
mehrere Beſuche und begab ſich um 3 Uhr in Begleitung der 
Kaiſerin nach dem Exercierplatze bei Charlottenburg, um eine 
Parade über die augenblicklich in Charlottenburg in Garniſon 
ſtehenden Truppen der Gardes du Corps und des 4. Garde: 
Regiments z. F. abzuhalten. Darauf ſtattete ſie der Kaiſerin 
Augufta und den großherzoglich-badiſchen Herrſchaften einen Bez 
ſuch ab, um ſich vor ihrer Abreiſe zu verabſchieden. Von hier 
kehrte dieſelbe nach Charlottenburg zurück, woſelbſt um */,6 Uhr 
engere Familientafel ſtattfand. Nach Aufhebung der Tafelser- 
folgte dann die Abreiſe nach Vliſſingen, wo die Abreiſe morgen 
früh 8 Uhr erfolgt. In Vliſſingen geht die Königin von Eng- 
land mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich von Batten⸗ 
berg an Bord der königlichen Yacht „Victoria und Albert“ zur 
Ueberfahrt nach Port Victoria, wo die Ankunft Nachmittags um 
5 Uhr erſolgen dürfte. Von dort findet die Weiterreiſe nach 
Windſor Caſtle und die Ankunft daſelbſt Abends 8 Uhr ſtatt. 


Zum Vollsſchullaſtengeſetz. 

In Bezug auf die Verhandlungen dritter Leſung über den 
Geſetzentwurf bezüglich Erleichterung der Volksſchullaſten erheben, 
wie bereits erwähnt, die Organe der Reichs- und national⸗ 
liberalen Partei heftige Anklagen gegen die konſervative Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes und behaupten, daß gegen die mit ihnen 
getroffenen Abmachungen die Konſervativen ihre Stimmen ab— 
gegeben hätten. Das Sachverhältniß aber im Gegentheil beſteht 
darin, daß die Führer der nationalliberalen Partei in den Vor⸗ 
verhandlungen ſich außer Stande erklärten, ſeitens ihrer Freunde 
dafür eine Garantie zu übernehmen, daß nicht ihrerſeits zu 
Gunſten des Verſuchs, die weitere Erhebung des durch die 
Staatszuwendungen ungedeckten Schulgeldes nur auf 10 Jahre 
zu beſchränken, ein erneuter Antrag eingebracht oder zum Min⸗ 
deſten für denſelben geſtimmt werden würde. Bei der ſcharfen 
Gegnerſchaft, welche die konſervative Fraktion im Intereſſe der 
Gemeinden gerade gegen dieſen Verſuch im Laufe der ganzen 
Verhandlungen über den Geſetzentwurf ſtets geltend gemacht hat, 
erklärt fih ihr Verhalten genügend: damit war für fie der be- 
ſtimmende Grund gegeben, auf das engere Zuſammenwirken 
mit der nationalliberalen Partei bei den entſcheidenden Ab⸗ 
ſtimmungen über das Geſetz bezüglich Erleichterung der Volks— 
ſchullaſten verzichten zu müſſen. 

Ueber die Verhandlungen zwiſchen den Parteien des Ab— 
geordnetenhauſes vor der dritten Leſung des Volksſchullaſten⸗ 
geſetzes veröffentlicht der Geſammtvorſtand der konſervativen 
Partei folgende Erklärung: 

Gegenüber dem Artikel in Nr. 111 der „Poſt“, betreffend: 
„Die dritte Leſung des Volksſchullaſtengeſetzes“, erachtet der 
unterzeichnete Vorſtand der konſervativen Fraktion des Abgeord- 
netenhauſes es für geboten, den thatſächlichen Hergang der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Parteien vor der dritten Leſung der 
Oeffentlichkeit zu übergeben. 

„Am Abend vor der dritten Leſung fand eine regierungs⸗ 
ſeitig angeregte Beſprechung ſtatt über die Haltung, welche die 


zu ſagen, begab ſie ſich in ihre Kammer und ſchloß fid ein 
— Erſt ſpät ſenkte ſich der Schlummer auf ihre Lider. 
k *. 


E 
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Am nächſten Morgen ftrahlte die Welt wieder in ihrem 
vollſten, beſeligendſten Glanze; wie dunkle Träume waren die 
Erlebniſſe des vergangenen Tages dem Paraſchkenlieschen ent- 
ſchwebt. Am Abend kam der Graf; heiter wie gewöhnlich ſetzte 
er ſich neben ſie, die ihn ſchon erwartet hatte, heiter plauderte 
er mit ihr. Keine dunkle Wolke des Mißmuths lagerte auf 
ſeiner Stirn wie geſtern; ſie hatte ſeine Blicke noch nie ſo liebe⸗ 
voll auf ſich gerichtet geſehn wie heute. — Der Oheim hatte 
ſeinen gewohnten Gang nach der Stadt gemacht und kein läſti⸗ 
ger Gaſt ſtörte. In dem Garten war es ſtill; nur ein Vöglein 
im nahen Buſch zirpte ſein einfaches Lied und die Räder der 
Mühle rauſchten leiſe in langſamem, ſchläfrigem Gange; die 
ganze Natur ſchien ſtill zu ſtehn, um dem ſüßen Geplauder des 
Mädchens zu lauſchen, entzückt zu lauſchen, wie der einſame 
Mann an ſeiner Seite, deſſen Einſamkeit jetzt erhellt wurde 
durch den köſtlichen Lichtſtrahl, einen Lichtſtrahl, den er nicht 
mehr erhofft hatte in ſeinem düſteren Leben, an den er nicht 
mehr geglaubt hatte. 

Wie gebannt hingen ſeine Blicke an der jugendlichen 
Mädchenblüthe; ſie konnten ſich nicht trennen von den roſigen 
Lippen, die ihm ſo begehrend und verheißungsvoll entgegen 
lachten; ihn überkam eine traumhafte Sehnſucht, das Mädchen 
in ſeine Arme zu ziehen und ſeine Lippen auf die ihrigen zu 
preſſen; und dannn, dann, was dann? — Mochte der Tod 
kommen, die Ernüchterung, in der er ſo viele Jahre dahinge⸗ 
bracht, ohne Glanz, ohne Wärme — er wollte es tragen — 


„ein Augenblick gelebt im Paradieſe, iſt nicht zu theuer mit dem Bi 


Tod bezahlt.“ 


„Wiſſen Sie, was ich möchte, Lieschen?“ fragte er aus N 


dieſer traumhaften Sehnſucht heraus. 
„Gewiß, Herr Graf, einen Kuß von meinen roſigen 


Lippen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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konſervative, freikonſervative und nationalliberale Partei zur 
dritten Leſung des betreffenden Geſetzes einzunehmen haben 
möchten. Von der nationalliberalen Partei war Niemand er- 
ſchienen. In Beziehung auf den Standpunkt der Regierung 
blieb kein Zweifel, daß die Nichtüberſchreitung der im § 1 der 
Vorlage in Ausficht geſtellten 20 Millionen die Vorbedingung 
des Zuſtandekommens des Geſetzes ſei, im Uebrigen aber die 
Ausführung des Letzteren erleichtert werden könne, wenn zu 8 4 
Nr. 2 der aus der zweiten Leſung unter dem Namen Hobrecht, 
von Holz, von Zedlitz bekannte Antrag (gehobene Volksſchule) 
angenommen werde. Die nothwendige Abänderung von § 1 
wurde allſeitig zugeſtanden, die Befürwortung der Annahme des 
Antrages Hobrecht aber konſervativerſeits nur unter dem Vor⸗ 
behalt zugeſagt, daß im Uebrigen das Geſetz unverändert bleibe, 
namentlich daß die in zweiter Leſung vergeblich verſuchte Ein⸗ 
fügung einer 10⸗jährigen Zeitklauſel für die Forterhebung von 
Schulgeld aufgegeben werde. Dementſprechend beſchloß die kon⸗ 
ſervative Fraktion am folgenden Morgen und beauftragte ihren 
Vorſitzenden, die erforderliche Vereinbarung mit [per national- 
liberalen und der freikonſervativen Fraktion abzuſchließen. Die 
freikonſervative Fraktion gab durch Herrn v. Zedlitz ſofort zu- 
friedenſtellende Erklärungen ab, der Vorſtand der national⸗ 
liberalen Partei weigerte ſich aber, trotz wiederholter Beſprechung, 
eine gleiche Erklärung namens der Partei abzugeben, da nach 
Anſicht des Herrn Hobrecht den Entſchließungen der einzelnen 
Mitglieder der Partei nicht vorgegriffen werden könne. — Es 


beſchloß deshalb der unterzeichnete Vorſtand, welcher bei dieſer 


Sachlage ſofort zu einer Berathung zuſammentrat, einſtimmig 
der Fraktion ein Feſthalten an den Beſchlüſſen zweiter Leſung 
zu § 4 zu empfehlen. 

Nach dieſem Hergange erſcheint es als eine den Thatſachen 
nicht entſprechende Darſtellung des Eingangs erwähnten Artikels, 
daß die konſervative Partei „die von allen drei Fraktionen rati⸗ 
ſizirte Vereinbarung gebrochen“ — Mit den Nationalliberalen 
fanden die Verhandlungen überhaupt erſt kurz vor, beziehentlich 
in der Plenarſitzung wie dargelegt, ſtatt. Ebenſo iſt es eine 
unberechtigte Behauptung, daß „hinter den Kouliſſen eine be- 
reits feſt vereinbarte Kooperation mit dem Zentrum“ beſtanden 
und daß „konſervativer Seits die Verhandlungen nur zum 
Schein geführt worden ſeien.“ — Den Führern des Zentrums, 
mit welchen vorher nichts vereinbart war, wurde erſt bei Beginn 
der Sitzung auf deren Anfragen erklärt, daß die konſervative 
Fraktion im Begriffe ſtehe, die oben erwähnte Vereinbarung mit 
der nationalliberalen und der freikonſervativen Fraktion zu 
treffen. Nur die vom Vorſtande der nationalliberalen Fraktion 
abgegebene zurückhaltende Erklärung, welche ein ferneres, ſicheres 
Zuſammengehen in der vorliegenden Sache nicht in Ausſicht 
ſtellte, hat dieſe Abſicht vereitelt. 

Berlin, den 24. April 1888. 

Der Geſammtvorſtand der konſervativen Fraktion. 

Dr. Grimm. von Hammerſtein. Korſch. von Liebermann. 
Graf Limburg⸗Stirum. v. Minnigerode. v. Rauchhaupt. Sack. 
Graf Schwerin⸗Putzar. von Wedell⸗Malchow. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Mit Bezug auf Schlüſſe, welche in der deutſch-freiſinnigen 
und ultramontanen Preſſe aus der Thatſache der Aufnahme der 
Hovell'ſchen Berichtigung in der „Kölniſchen Zei⸗ 
tung“ gezogen wurden, bemerkt die letztere, daß nach dem 
Wortlaut unſerer Preßgeſetzgebung jede Zeitung die Berichtigung 
einer ſich beleidigt fühlenden Privatperſon aufzunehmen ver⸗ 
pflichtet iſt, auch wenn der Redakteur die Ueberzeugung hat, daß 
dieſelbe nicht auf Wahrheit beruht. Wenn wir beiſpielsweiſe 
die Mittheilung brächten: „Herr Eugen Richter erfreut ſich in 
der anſtändigen politiſchen Welt ob ſeiner Preßthätigkeit ein- 
ſtimmiger Bewunderung“ — und Herr Richter ſchickte uns (der 
„Köln. Ztg.“) in der vorſchriftsmäßigen Form die Berichtigung: 
„Es iſt nicht wahr, daß ſich Herr Eugen Richter ob ſeiner 
Preßthätigkeit in der anſtändigen politiſchen Welt irgendwelcher 
Bewunderung erfreut“, jo müßten wir diefe Erklärung auf- 
nehmen, auch wenn wir von ihrer Unrichtigkeit überzeugt wären. 
Sonah wohnt der Erklärung des Dr. Hovell nur fo viel Glaub- 
würdigkeit inne, als Herr Dr. Hovell überhaupt beſitzt; die 
Thatſache, daß die „Kölniſche Zeitung“ geſetzlich genöthigt war, 
das Schreiben zu veröffentlichen, erhöht dieſelbe nicht. Im übrigen 
bleiben wir bei unſerem Vorſatz, unter den augenblicklichen Ver⸗ 
hältniſſen die Abrechnung mit den engliſchen Aerzten (nur in 


dieſer ihrer Eigenſchaft intereſſiren uns die Herren) nicht vor- 


zunehmen, ſondern ſpäter. Zeit und Anlaß werden kommen. 
Die „Köln. Ztg.“ macht dann darauf aufmerkſam, was die 


Herren Dr. Hovell und Dr. Mackenzie auf Grund der von 


ihnen in den Zeitungen erlaſſenen Berichtigungen ſelbſt mit⸗ 
theilen. Herr Hovell beſtätigt, daß in der Nacht vom Mittwoch 
zum Donnerſtag „die bisher verwandte rechtwinklige Kanüle 
anfing, unpaſſend zu werden“, er giebt indirekt zu, daß „ſeine 
Verſuche (Mehrzahl!), die Lage der Kanüle wieder in Ordnung 
zu bringen“, vergeblich geweſen; er beſchuldigt Bergmann, daß 
nach deſſen „vergeblichen Verſuchen, die neue Kanüle einzu— 
führen“, „ſich während mehrerer Stunden eine reichliche Menge 
reinen Blutes ergoß“, während nach ſeinen, Hovells eigenen 
„Verſuchen kein Tropfen Blut aus der Röhre oder dem Wund⸗ 
kanale floß.“ Und dann kommt Herr Mackenzie und behauptet 
friſchweg, daß er es für höflicher gehalten habe, Bergmann zur 
Unterſtützung einzuladen, während er, Mackenzie, für die ihrem 
Zwecke nicht mehr dienende Kanüle eine geeignetere einführen 
würde, daß er Herrn von Bergmann — wiederum aus Höllich⸗ 
keit — die Einführung der neuen Kanüle überlaſſen, daß dieſer 
aber mit ſeinen Verſuchen keinen Erfolg gehabt habe. Wir haben 
dieſer eigenen Sachdarſtellung der beiden Herren nichts anderes 
hinzuzufügen, als die Zeitbeſtimmung, die jene Herren nicht ganz 
klar erſichtlich werden laſſen. „Die beſchleunigten Athem⸗ 
bewegungen“ werden Herrn Hovell vom Wärter als „ſchwere 
Athemnoth“ am Mittwoch Abend gegen 10 Uhr gemeldet; um 
dieſe Zeit begann „die bisher verwandte rechtwinklige Kanüle 
unpaſſend zu werden.“ Die vergeblichen Verſuche Hovells, ſie 
in Ordnung zu bringen, erfolgten in den Frühſtunden der 
Donnerſtags Nacht. Zwiſchen 2 und 3 Uhr am Donnerſtag 
Nachmittag wurde Herr v. Bergmann aus Mackenzieſcher Höflich⸗ 
keit gebeten, von Berlin nach Charlottenburg herauszukommen, 
bald nach 4 Uhr gelang es, die neue Kanüle einzuſetzen, und 
dabei war Herr v. Bergmann ſo ungeſchickt, daß ſich nachher 
„während mehrerer Stunden eine reichliche Menge reinen 
Blutes ergoß.“ Der Kaiſer hatte demnach in Folge Hovellſcher 


Geſchicklichkeit und Mackenzieſcher Höflichkeit von Mittwoch 
Abend 10 Uhr bis Donnerſtag Nachmittag, alfo während reið- 
lich 18 Stunden eine „unpaſſende Kanüle.“ Das iſt, wie ge⸗ 
ſagt, die Sachdarſtellung nach den eigenen Worten der Herren 
Mackenzie und Hovell. 

Das engliſche Unterhaus verwarf mit 282 gegen 
195 Stimmen in zweiter Leſung die Bill der Localverwaltung 
für Irland. Balfour bekämpfte die Vorlage, Irland ſei nicht 
reif für eine Localverwaltung, die, wenn ſie gewährt würde, 
nur angewandt werden würde, die Ziele der Nationalliga, 
nämlich die politiſche und ſoziale Revolution, durchzuführen. 
Sobald andere Zuſtände geſchaffen, ſei er der Erſte, Irland 
gleiche Rechte wie England einzuräumen. Lord Churchill erklärt, 
die Regierung ſei durch ihr Verſprechen vom Jahre 1886 ver— 
pflichtet, Irland eine locale Verwaltung zu geben, darauf ſei 
die unioniſtiſche Partei baſirt, und es ſei das einzige Pro⸗ 
gramm, um der Lostrennung Irlands zu widerſtehen. Er ent⸗ 
halte ſich daher der Abſtimmung. Chamberlain erklärte dann, 
nur gegen die Bill ſtimmen zu wollen, wenn Balfour's Er⸗ 
klärung nicht eine unbeſtimmte Vertagung der Localverwaltung 
für Irland bedeutet. 

Der Graf von Paris hat, wie die Blätter melden, in 
jüngſter Zeit zahlreiche politiſche Perſönlichkeiten empfangen und 
ihnen gegenüber bezüglich der gegenwärtigen Lage fih dahin ge- 
äußert: Die Kriſis iſt ſchwer, man muß ſie kalten Blutes ins 
Auge faſſen, denn ſie war unvermeidlich. Ich habe ſie im ver⸗ 
gangenen Jahre bei meinen Inſtruktionen an die monarchiſtiſche 
Partei bereits angekündigt. Die Ereigniſſe geben mir Recht. 
Die inneren Uneinigkeiten treffen zuſammen mit der Ohnmacht 
der Regierung; die Republik, verſchwenderiſch und verfolgungs- 
ſüchtig im Innern, iſt ohne Kredit und ohne Stärke in Europa, 
der Radikalismus, an der Spitze der Gewalt, droht, die Desor⸗ 
ganifation des Landes zu vollenden; die jüngſten lauten Kund- 
gebungen des allgemeinen Stimmrechts ſind ein Schrei des durch 
eine ſolche Regierung ermüdeten und nach Befreiung trachtenden 
Frankreichs. Dieſe Bewegung iſt eine natürliche und logiſche 
Folge der Gewalthaten und ſkandalöſen Vorgänge, welche das 
öffentliche Gewiſſen in Aufruhr brachten gegen den Mißbrauch 
der parlamentariſchen Regierung unter den Händen einer des— 
potiſchen Partei und nichts iſt gerechtfertigter, als zugleich mit 
der Auflöſung der diskreditirten Kammer die Reviſion einer 
Verfaſſung zu verlangen, welche der Nation nicht mehr das Recht 
läßt, frei über ihre Geſchicke zu verfügen. Die Monarchiſten 
haben die jetzige Kriſis nicht abgewartet, um die Reviſion der 
Verfaſſung zu verlangen, ich ſelbſt habe ſie auf ihr Programm 
geſchrieben, ich erinnere Sie heute daran. Meine Pflicht iſt es 
aber, ebenſo auszuſprechen, daß dieſe Bewegung unnütz ſein oder 
Frankreich den ſchwerſten Gefahren ausſetzen würde, wenn das⸗ 
ſelbe glauben ſollte, daß ein Name allein, gleichviel welcher der- 
ſelbe ſei, eine Löſung ſein könnte, und gerade eine Löſung iſt 
es, deren Frankreich bedarf. Alle Konfervativen müſſen die Re- 
vifion fordern, aber nicht von zwieträchtig geſpaltenen Verſamm⸗ 
lungen, in welchen ſie die Minorität ſind, ſondern vom Lande 
ſelbſt, das legal zu befragen iſt in entſcheidender Stunde. Die 
Löſung muß eine Monarchie ſein, wie ich ſie definirt habe, deren 
Wiederherſtellung ich alle meine Anſtrengungen widme. Nur 
eine ſolche dauerhafte Regierung kann ohne Beſeitigung der 
öffentlichen Freiheiten unſerer arbeitſamen Demokratie die Sicher: 
heit verſchaffen, deren ſie bedarf, um die Staatsgewalt über 
Verſammlungen und Parteien zu ſtellen und auf dieſe Weiſe 
Frankreich die Ordnung im Innern und den Frieden nach Außen 
zu verbürgen. Die Monarchie wird, ſobald ſie von allen guten 
Bürgern — gleichviel, wohin vorher ihre Neigungen gegangen ſein 
mögen — acceptirt iſt, an die Hingebung jedes Einzelnen appel— 
liren, um mit Gottes Hilfe an der Wiederaufrichtung des Vater- 
landes zu arbeiten. — Die republikaniſchen Blätter finden, daß 
die vom Grafen von Paris geführte Sprache genau dieſelbe ſei, 
wie ſie Boulanger führe. Die Anhänger Boulangers proteſtiren 
gegen den Vorwurf faktiöſer Umtriebe, die ſie machten, Boulan⸗ 
ger werde in durchaus legaler Weiſe durch das allgemeine 
Stimmrecht an die Spitze der öffentlichen Gewalt gelangen. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat 
in Begleitung der Miniſter Lockroyh und Deluns-Montand am 
Mittwoch Vormittag die Reiſe nach Bordeaux angetreten. 
— Als Präſident Carnot geſtern Vierzon auf der Durchreiſe 
paſſirte, wurde er vom Präfecten begrüßt, welcher den Präſi⸗ 
denten des vollſtändigen Vertrauens der Bevölkerung in ſeinen 
Patriotismus und ſeine Hingebung für die Republik verſicherte. 
Zahlreiche Hochrufe auf den Präſidenten und die Republik be- 
gleiteten den Zug bei der Abfahrt. — In Chateau-Roux wurde 
Präſident Carnot ebenfalls mit begeiſterten Hochruſen auf die 
Republik und feine Perſon empfangen; dazwiſchen ertönten ver: 
einzelte Rufe: Es lebe Boulanger! Ueberall drückten die Behör⸗ 
den Carnot ihre Ergebenheit und Hingebung für die republika⸗ 
niſchen Inſtitutionen aus. In Souterraine erwiderte der Prä⸗ 
ſident dem Bürgermeiſter: „Sie haben Recht, wenn Sie meinen, 
daß ich die Republik gegen innere und äußere Feinde zu ver⸗ 
theidigen wiſſen werde.“ — In Limoges wurde dem Präſidenten 
ein großartiger Empfang bereitet. Auf dem Bahnhofe 
waren ſämmtliche politiſchen, militäriſchen und Verwaltungs⸗ 
behörden, Abgeordnete und Senatoren der ganzen Umgegend, 
ſowie eine große Menſchenmenge erſchienen, welche den Präſi⸗ 
denten mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßten. Bei dem Abends 
ſtattgefundenen Bankette dankte der Präſident in Erwiderung 
auf den Toaſt des Maires für den ihm von der Bevölkerung 
bereiteten Empfang, welchen er hauptſächlich als dem treuen 
Hüter der republikaniſchen Inſtitutionen bereitet anſehe. Die 
Rede wurde mit Hochrufen auf die Republik und den Präſi⸗ 
denten aufgenommen. 

Aus Warſchau wird mitgetheilt, daß, ſo meldet der 
„Köln. Ztg.“ ein St. Petersburger Telegramm, ein großer 
Theil der auf den Dörfern vertheilten Truppen im Grenzgebiet 
in Baracken untergebracht werden ſoll. Als Gründe werden der 
Geſundheitszuſtand der Truppen und Rückſichten der Disziplin 


angegeben. 
Deutſches Reich. 

; Berlin, 26. April 1888. 
— Se. Majeftät der Kaifer nahm im Laufe des geſtrigen 
Tages auch den Vortrag des General-Adjutanten, Generalmajors 
v. Winterfeld entgegen und empfing gegen 1 Uhr den Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck. Heute Mittag nahm Se. Majeſtät 
der Kaiſer mehrere Vorträge entgegen, arbeitete mit dem Kriegs⸗ 


miniſter, General-Lieutenant Bronſart v. Schellendorff und "7 
Chef des Militär-Rabinets, General der Kavallerie und Helen 
Adjutant von Albedyll, und empfing ſpäter den Beſuch u 
Mitgliedern der königlichen Familie. Ken 

— Ihre Kaiferl. und Königl. Hoheiten der Kronprinz w 
die Kronprinzeſſin hatten am Buß⸗ und Bettage Vom = 
dem Gottesdienfte im Dome beigewohnt und waren am inet 4 
8 Uhr der Einladung der kaiſerlichen Majeſtäten zum d 3! 
nach Schloß Charlottenburg gefolgt. — Nachmittags um 
Uhr hatte der Kronprinz fih zum Reichskanzler u 
Bismarck begeben, während die Kronprinzeſſin eine Spagierlit 
nach dem Thiergarten unternommen hatte. Heute früh * 
der Kronprinz zur Truppenbeſichtigung ſich nach dem Tei 
hoferfelde begeben. Die Frau Kronprinzeſſin hatte eine 100 
fahrt unternommen. Beide begaben fih um 12½ Uhr! 
Schloß Charlottenburg. 

— Wie nahe dem Kaiſer ſelbſt in den jetzigen a 
Tagen die Gedanken an feine Regentenpflichten im mweiteftet ti 
fange liegen, und mit wie lebhaften Intereſſe er fogat an . 
ſenſchaftlichen Erzeugniſſen Antheil nimmt, welche die Sorge ry 
die Rechtspflege als eine der ſtets von ſeinem Hauſe von „ 
weiſe geübten Pflichten kenntlich machen, ergiebt ſich der Du 
zufolge aus folgender Thatſache: Der Präſident der J 
prüfungskommiſſion, Profeſſor Dr. Stölzel, überreichte ec 
Anfang dieſes Monats dem Kaiſer ſein jüngſt erſchienenes 1 
„Brandenburg-Preußens Rechtsverwaltung und Rechtaverſcſah 
dargeſtellt im Wirken ſeiner Landesfürſten und oberſten Ju 
beamten.“ Der Verfaſſer erhielt darauf geſtern nadobe a | 
von dem Kaifer eigenhändig unterm 19. d. M. volle . 
Handſchreiben: „An den Präſidenten, Wirklichen Geheimen ja 
Juſtizrath Dr. Stölzel in Berlin. — Mit großem Intereſſe 1 
Ich von dem Inhalt Ihres Mir überreichten Werkes: raue 
burg⸗Preußens Rechtsverwaltung und Rechtsverfaſſung Kenn N 
genommen, indem es beſonders erfreulich für Mich war, ie 
Ihrer auf Grund umfaſſender archivaliſcher Forſchung und ‚fall, 
Sachkenntniß gegebenen Darlegung den Beweis geführt zu u 
mit wie raſtloſer Fürſorge Mein Haus von jeher die CUT 
geſicherter Rechtszuſtände erſtrebt, und wie alle Herrſcher in 
Löſung dieſer Aufgabe die nothwendige Grundlage für die S 
fahrt des Landes und des Volkes erblickt haben. Es ih 
Bedürfniß, Ihnen für den wichtigen Beitrag, den Sie mit da 
Werke zur inneren Geſchichte Unſeres Landes geliefert b 10. 
Meinen herzlichen Dank auszuſprechen. Charlottenburg, 
April 1888. Friedrich.“ AM) 

— Der Prinzregent von Bayern hat, wie aus Mi pl 
e wird, ſeine Reiſe nach der Pfalz bis auf weiteres 
ſchoben. 4 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen Premierlieuteah | 
à la suite des Regiments der Gardes du Corps iſt zum, 
meiſter befördert worden. de 

— Heute veröffentlicht nun auch der „Reichsanzeige fall 
Ernennung des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes oT 
Geh. Rath, Grafen von Bismard-Schönhaufen zum 8 
Miniſter und Mitglied des Staatsminiſteriums. gan 

— Nach einer Privatmeldung ift der Miniſter Mn 
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wirthſchaft Lucius in den Freiherrnſtand erhoben, 
Dietze-Barby geadelt worden. 
— Den Ober⸗-Präſidialräthen ift der Rang von 
dritter Klaſſe verliehen worden. che 
— Die Geſammtzahl der Landwehroffiziere, über ch 
nachdem die neuen Wehrgeſetzbeſtimmungen in Kraft ge nach] 
ſind, das deutſche Heer im Kriegsfalle verfügt, dürften N i 
neueren Berechnungen auf ungefähr 12 000 belaufen. t at 
man hierzu die Zahl der disponiblen Reſerveoffiziere mi enio 
6000, fo ftellt das geſammte Offigiercorps des Beurlaubt iri 
des die ftattlihe Zahl von 18.000 Köpfen dar, Im d bh 
falle treten noch alle diejenigen Offiziere a. D. und z. D. gel 
welche ſich für den Mobilmachungsfall zur Verwendung 
erklärt haben. 4 fo 
— Das Panzerſchiff „Kaiſer“ erhielt Befehl, fi Joh 
bereit zu machen, um an Stelle der Kreuzerfregatte s cela 
zur Eröffnung der internationalen Ausſtellung nach 5 
zu gehen. ca 
— Profeſſor Esmarch ift von feinem Ausfluge nach ol 
nitz auf Rügen hier wieder eingetroffen und im Hotel l! 


nental abgeftiegen. chiede 
Leipzig, 26. April. Das Reichsgericht hat entf et 4 
nittel“ 


daß der Kaiſer nicht Landesherr der Reichslande ſei, 
das freiſprechende Urtheil bezüglich des Polizeidieners K 
ſtätigt worden. — 
Ausland. it bo 
Rom, 25. April. Der „Agenzia Stefani“ zufolge ige“ 
Gerücht von der Reiſe der Königin nach Barcelona 
gründet. prob, 
Nom, 25. April. Heute Nachmittag fand auf dem KT 
ſtantiſchen Friedhofe die feierliche Enthüllung des De 
des verſtorbenen deutſchen Malers Auguſt Riedel fatt w 
deutſche Botſchafter, ſowie der bayeriſche Geſandte wer 
gegen; Gregorovius hielt die Gedächtnißrede. in's i 
Paris, 25. April. Ein Brief Laiſant's, Michelin ta y 
der boulangiſtiſchen Abgeordneten des Seine - Departeme eu 
die nicht boulangiſtiſchen Abgeordneten deſſelben Deparfk vl 
ſchlägt eine Demiſſion in corpore vor, damit das dn 
Paris zwiſchen beiden Parteien entſcheide. Laiſant und ſeich * 
verſichern, daß ſie echte Republikaner und feſt entſchloſſe r w 
alle cäſariſtiſchen Anwandlungen zu bekämpfen, daß ſie auh 


Del 


gegenwärtigen Parlamentarismus als eine ſchmachvolle 10 bl 
auf die Republik betrachten und nur eine wirkliche 
haben wollen. ine Ar, 
Paris, 26. April. Boulanger lud für Freitag oge 
zahl Abgeordneter zum Diner ein, außerdem dreizehn omit” 
nete, von denen bekannt, daß fie zum boulangiſtiſchen nobel 
gehören. Garnet, Turquet, Saint-Martin, Lesgullier Te 
die Einladung an, während ſechs andere abſagten, 
Andrieux. 50 ) m 
Paris, 26. April. In einer Verſammlung von 2 ginih 
gliedern der Aktionsgruppe der Patriotenliga wurde der ge 
der Liga in die Bewegung zur Reviſion der Verfaſſung au d 
und ein Comitee zur Reorganiſation mit Deroule 
Spitze ernannt. „ 
Washington, 25. April. Die beiden Parteien de g 
präſentantenkammer find dahin übereingekommen, 
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und da am Mauerwerk bezeichneten Dreiecke von weißer Farbe die: 


hüm 


f Hein. 


bit 


ft Gori i ig hier ein. r Bau⸗ 
Meister ein zweiter Bagger von Danzig hier ein. Nachdem Her 


` gierun 


rathung über den Zoll⸗Geſetzentwurf von heute ab 17 Tage ge⸗ 
ihrt werde mit Ausnahme der Unterbrechungen, die von der 
Kammer angeordnet werden würden. 


Provinzial- Nachrichten. 

Marienwerder, 25. April. (Bierſteuer. Landwirthſchaftlicher Verein.) 
In der letzten Sitzung der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung wurde 
die Einführung einer Communal-Vierſteuer beſchloſſen. Von dem in 
der Stadt gebrauten Bier foll ein Zuſchlag von 50 Proc, zur ſtaatlichen 
Brauſteuer, von dem von auswärts eingeführten Bier eine Abgabe von 
5 Pf. pro Hectoliter erhoben werden. Man verſpricht fih von der 
neuen Steuer eine Einnahme von ca. 9000 Mk., eine für unſere Ver⸗ 
hältniffe nicht unbeträchtliche Summe. — Auf eine bezügliche Anfrage 
es landwirthſchaftlichen Centralvereins wurde vom hieſigen landwirth— 
chaftlichen Verein folgender Antrag beſchloſſen: „Die Hauptverwaltung 
wolle von der für dieſes Jahr projectirten Provinzial⸗Thierſchau abſtehen 
und zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten den Theil verwenden, welcher 
von dem landwirthſchaftlichen Miniſterium für dieſes Jahr zu Prämiirungs⸗ 


Marienburg, 25. April. (Verſchiedenes.) Mit dem Aufbau der 
Vontonbrücke über die Nogat iſt geſtern begonnen worden und es dürfte 
dieſelbe in einigen Tagen vollendet ſein, ſo daß der Verkehr am Sonn⸗ 
abend wird eröffnet werden können. — Morgen (Donnerſtag) nehmen 


wwecken genehmigt ift.” 


Éy die Arbeiten am Bau der neuen Eiſenbahnbrücke ihren Anfang. — Der 


iesjährige Luxus⸗Pferdemarkt, welcher im Mai ſtattfinden ſollte, ift 
wegen der Ueberſchwemmung in den Juni verſchoben worden. 
(+) Elbing, 24. April. (Aus dem Ueberſchwemmungsgebiete der 
techtsjeitigen Nogatniederung.) Der Regierungs-Kommiſſar und der 
auptmann Behm vom 2. Pionier-⸗Bataillon begaben ſich geſtern von 
hier nach Jonasdorf, um die Bruchfangarbeiten zu beſichtigen und zu⸗ 
gleich mit dem Bauinſpektor Görz, dem Stellvertreter des Marienburger 
andraths, Regierungs⸗Referendar Franke und dem Deichhauptmann 
Sunderlih zu konferiren. — Der Liebenswürdigkeit des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſars verdankten mehrere Elbinger Damen und Herren 
~ darunter auch Schreiber dieſer Zeilen — eine Einladung zur de 
nahme an dieſer Fahrt. Die Sonne ſchien warm und freundlich au die 
weithin überſchwemmte Niederung, als nach 10 Uhr Morgens die kleine 
aar in 3 Pontons und einem Kahne von der „Leegebrücke“ aus 
Abfuhr, Zunächſt ging die Fahrt eine kurze Strecke den Elbingfluß ab- 
arts und dann in nordweſtlicher Richtung durch den Ellerwald auf den 
goen Zeyerer Kirchthurm zu, der ſich deutlich vom Horizonte abhob. 
ie Häuſer auf den Ellerwaldtriften ſtanden noch tief im Waſſer; hie 


Jenigen Gehöfte, in denen noch verſorgungsbedürftige Menſchen hauſten. 
Nach anderthalbſtündiger Fahrt hielten die Boote an dem theilweiſe 
erſchwemmten Kirchhofe von Zeyer an, und mit wenigen Schritten 
gelangten wir auf den rechtsſeitigen Nogatdamm, von wo der Blick nach 
allen Seiten weithin in die Niederung hinausſchweifen konnte. Die 
ogat floß mit mäßig ſtarkem Strome zwiſchen den beiden Deichen dahin; 
nur die Deichböſchungen trugen noch deutliche Spuren des Hochwaſſers, 
ches wenige Wochen vorher das jenſeitige Ufer — die ſogenannte 
Mage — verwüſtet hatte. Da der Dampfer, der uns vom Jonas⸗ 
orfer Bruche aus entgegen kommen ſollte, noch nicht in Sicht war, ſo 
Atten wir reichlich Zeit, uns in der Zeyer genauer umzuſehen. Das 
orf liegt jenſeits des Stromes — am linken Ufer — nur die Kirche 
nÒ ein Gehöft auf dem rechten Ufer hart an der Innenſeite des Deiches. 
and jetzige Gotteshaus, ein ſauberer Fachwerkbau mit hohem Sandſtein⸗ 
ndament, ift gegen den Ausgang des vorigen Jahrhunderts erbaut, 
nachdem bereits zwei Kirchen der Gewalt des Nogatſtromes hatten weichen 
tfen. Die erſte ſtand mitten in dem heutigen Flußbette, und auch die 
zweite noch außerhalb des jetzigen rechtsſeitigen Deiches, an deffen äußerer 
oͤſchung noch Reſte des alten Kirchenfundaments ſichtbar ſind. Das 
Innere der heutigen Kirche iſt in freundlichen, hellen Farben abgetüncht 
und mit Gedenktafeln, Sprüchen und anderem Schmuckwerk reich ver- 
ert. Die geſchnitzte Kanzel ſtammt — wie eine Inſchrift beſagt = aus 
em Jahre 1744, am Orgelchor ift zu lejen, daß die Orgel im Jahre 
27 erbaut, alſo bei dem Untergange der zweiten Kirche gerettet iſt. 
M der Mitte der Kirche hängt von der Decke herab ein zierliches 
chiffsmodell mit der ſinnigen Inſchrift: „Will's Gott, gen Himmel“. 
gaben die ernſten Weiſen verklungen waren, welche eine Elbinger 
me mit Meiſterſchaft auf der Orgel vortrug, und nachdem wir auch 
ſtan gastfreundlichen Pfarrhauſe am jenſeitigen Ufer einen Beſuch abge- 
4 tet hatten, traf endlich um 2 Uhr Nachmittags der Dampfer „Feril“ 
u und trug uns ſtromaufwärts dem Jonasdorfer Deichbruche zu. Die 
er blieben auf der ganzen ayri eintönig von den hohen Deichen ein- 
al mt, nur an der weſtlichen Seite geſtatteten der Rodeäckerſche Ueber- 
d und der Deichbruch bei Wolfsdorf einen kurzen Durchblick in das 
ben Hochwaſſer verheerte und noch heute mit mächtigen Eisſchollen 
erſäte Einlagegebiet. Der Dampfer überholte eine Anzahl von Kuriſchen 
to nen, die, mit Steinen beladen, langſam der Bruchſtelle zuſtrebten, 
inne fih aber auch ſelbſt ſtellenweiſe nur mit Vorſicht durch das ver- 
a Dete Fahrwaſſer unterhalb des Deichbruches hindurcharbeiten. Gegen 
Uhr landeten wir an der Bruchſtelle. Seit dem 1. Oſtertage, wo ich 
— Bruchſtelle zum letzten Mal ſah, iſt die Lücke im Damm beträchtlich 
gerbreitert und hat jetzt beinahe eine Ausdehnung von 200 Metern. 
ü rend damals die Waſſermaſſen in wildem Strudel aus der Nogat 
je Niederung hineindrängten, hat ſich der Fluß in den letzten Wochen 
er Bruchſtelle ein Bett von 16 Fuß Tiefe gegraben und ſtrömt jetzt 
ältnißmaßig ruhig aber mit rieſiger Wucht hindurch. Eine eigen⸗ 


in d 
verh 
idii ich veränderte Geſtalt haben ſeitdem die überflutheten Landſtrecken 


5 von der Durchbruchſtelle erfahren; wo damals — in der erſten 
it nach dem Durchbruch — Bote mit Leichtigkeit fahren konnten, find 


N A Nachdem das Waſſer um einige Fuß gefallen ift, weite Sandflächen 
Die 


age getreten, die den werthvollſten Ackerboden 2 Meter hoch bedecken. 
tbeiten am Fangdamme ſind bereits erfreulich weit gediehen. Der 
fe wird auf der Innenſeite des Deiches im Bogen um die Brud- 
huk. herumgeführt, ift auf beiden Seiten zugleich begonnen und wird 
w ausſichtlich eine Länge von 800 —1000 Metern erhalten. Gegen⸗ 
ſandlig iſt auf der Südſeite ein Stück von 200 Metern auf der Ver⸗ 
do ung und ein ſolches von 120 Metern im Waſſer vollendet; nördlich 
ruche ragt der Fangdamm bis jetzt 100 Meter in das Waſſer 
A Der räumlichen Ausdehnung nach ift alfo bereits die Hälfte des 
Aufgmes vollendet, indeſſen bleibt die ſchwierigſte und zeitraubendſte 
dup oe noch zu löſen, nämlich die Abdämmung des in der Mitte hin- 
chgehenden Stromes. Für dieſe etwa 150 Meter breite Stelle iſt 
eſondere techniſche Behandlung des Baues, nämlich die Verwen⸗ 
ſogenannter Senkſtücke in Ausſicht genommen, während die bereits 
abwandern Seitentheile des Dammes aus gewöhnlichem Faſchinen⸗ 
theil erk beſtehen. Augenblicklich ergießen fih nach ſachverſtändigem Ur- 
in och etwa fünf Sechſtel des ganzen Nogatwaſſers durch den Bruch 
the Niederung; nur ein Sechſtel findet feinen Abfluß durch das alte, 
beite TT ae Strombett. An der Beſeitigung der Sandbänke ar- 
augenblicklich ein Bagger mit zehn Praͤhmen; in dieſen Tagen 

ſüd⸗ 


lichen rz uns in zuvorkommendſter Weiſe bis an den Kopf des 


wurde Sangbammiftüctes geführt und die Bauarbeiten erläutert hatte, 
n 


te gen Abend die Rückfahrt angetreten. Obwohl nach Sonnen⸗ 
an ‚gang feuchte Nebel heraufſtiegen und die Fernſicht hemmten, ge- 
ns en wir doch um 8 Uhr Abends ohne jede Verzögerung in Elbing 
Benin $ ausnahmslos von den Erlebniſſen des Tages in hohem Maße 
Dromberg, 25. April. (Zur Anſiedelung.) In der Provinz Poſen 
Pong noch im Laufe dieſes Jahres in den Kreiſen Gneſen, Won- 
don, Shubin und Mogilno eine Reihe Anſiedelungsgüter deutſche 
ſallono erhalten, und zwar Radlowo (Kreis Mogilno, Sadlogoſch und 
erer vo (Kreis Shubin), Lubowo und Oſtrowitte (kreis Gneſen), 
Michaleza, Buſchkau u. ſ. w., ſomit ausſchließlich Güter im Re⸗ 
gsbezirk Bromberg. 
Ihre, gien, 24. April. (Die Nachricht in Betreff der drei Decane), welche 
betan tellen enthoben fein follen, weil fie dem Erzbiſchof D. Dinder die 
ben“ te Adreſſe in Betreff der geiſtlichen Schulinſpection überreicht 
gg, entbehrt, wie nunmehr der „Kurver Pozn.” aus glaubwürdiger 
Rede ſtehättheilt jeder Grundlage. An die Enthebung zweier der in 
ting, benden Decane, Antoniewicz und Chydicki, iſt überhaupt garnicht 
ecan Cborden: der dritte der Decane (nach dem „Dziennik Pozn.” aljo 
aber 1 Chwaliszewski⸗Granowo) ift zwar des Decanats enthoben worden, 


u 
| 


Aug 0 einem Grunde, welcher mit der Ueberreichung der Adreſſe durch⸗ 
eine 10 in Verbindung ſteht. Auch der „Dziennik Pozn.” bringt heute 
gleiche Erklärung. 


Aus der Provinz Poſen. (Der Weihbiſchof Korytkowski) in Gneſen, 
deſſen ſchwere Erkrankung wir kürzlich meldeten, befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. 

Sokales. 
Thorn, 27. April 1888. 


— (Lob der helfenden That.) Der bewährte Wohlthätigkeits⸗ 
finn, der in unſerem Vaterlande lebt, hat fih angeſichts des unermeß—⸗ 
lichen Nothſtandes der von der Ueberſchwemmung betroffenen Gebiete 
überall in der glänzendſten Weiſe bethätigt. Von allen Seiten ſtrömen 
die Gaben herbei, um dem Mangel und Elend die durch die elementaren 
Verwüſtungen angerichtet worden, zu ſteuern, und auf dieſe Weiſe den 
jo ſchwer heimgefuchten Bewohnern der bedrängten Landestheile Obdach, 
Kleidung, Nahrung und vor Allem die Mittel zur Aufnahme ihres 
Hausſtandes zu beſchaffen. In erſprießlicher Weiſe ift dadurch der Staats- 
hülfe vorgearbeitet und der Boden vorbereitet worden, auf dem dieſelbe 
demnächſt durch Gewährung von Unterſtützungen und Darlehen an die 
Geſchädigten, wie durch die Anlage von Schutzbauten und Meliorationen 
zur Bethätigung gelangen ſoll. Unrecht und undankbar würde es ſein, 
bei einem Rückblick auf die Tage der Noth des rühmlichen Antheils der 
Armee am Rettungswerk zu vergeſſen. In der That haben, wie immer, 
wo dem Vaterlande Gefahr droht, ſchnell bereit, das Leben einzuſetzen 
und vor keiner der Schwierigkeiten und Gefahren zurückzuſchrecken, welche 
die Ausübung der Berufspflicht im Gefolge hat, die zur Theilnahme an 
dem Hilfswerke berufenen Trupventheile in Muth und Unerſchrockenheit, 
in Ausdauer und Entſagung miteinander gewetteifert und leuchtende 
Beiſpiele von Hingebung und Aufopferung gegeben. Geſtützt auf eine 
lange Reihe brapſter Einzelleiſtungen, ſtellt das Kanzlerblatt der Armee 
das Zeugniß aus, daß ſie mit den Dienſten, die ſie den in Gefahr für 
Leben, Geſundheit und Beſitz gerathenen Bevölkerungen gewährte, gezeigt 
habe, daß ſie ebenſo wie zur Abwehr des das Vaterland bedrohenden 
äußeren Feindes, auch zum Schutz und zu thatkräftiger Hülfe bei inneren 
Kalamitäten bereit und ſchlagfertig, und daß ſie der feſte Hort iſt, auf 
dem, ſoweit es in Menſchenmacht ſteht, die Sicherheit des Vaterlandes 
im Innern wie nach Außen hin ruht. ; 1 2 TU 

— (Perſonalien.) Der Neferendarius Klein in Culm ift in den 
Bezirk des Kammergerichts zu Berlin übernommen. rt l 

— (Convertirung weſtpreußiſcher Provinzial⸗Obli⸗ 
gationen.) Wir werden erſucht, die Beſitzer der zur Rückzahlung am 
1. Oktober 1888 gekündigten 4procentigen Anleihe-Scheine des Pro: 
vinzial⸗Verbandes der Provinz Weſtpreußen (3. und 4. Ausgabe) darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Friſt zum Umtauſch derſelben gegen 
3½ procentige Anleiheſcheine (5. Ausgabe) am 28. April abläuft. Eine 
Verlängerung dieſer Friſt ſoll nicht ſtattfinden. s { 

— (Eiſenbahnverkehr.) Nach einer uns vom Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt hierſelbſt zugehenden Mittheilung iſt in Folge Her⸗ 
ſtellung einer proviſoriſchen Brücke an Stelle des durch Hochwaſſer be⸗ 
ſchädigten Bauwerks zwiſchen Heiligenbeil und Koppenbruch die Sper⸗ 
rung dieſer Strecke für den Güterverkehr beſeitigt; auch findet ein Um⸗ 
ſteigen der Reiſenden daſelbſt nicht mehr ſtatt; auf der Strecke Janoſchin⸗ 
Poſen des Directionsbezirks Breslau ift Perſonen- und Gepäck⸗ Verkehr 
durch Umſteigen der Paſſagiere und Umladung des Gepäcks an der Un⸗ 
fallſtelle wieder aufgenommen, auf der Zweigbahn Alexandrowo⸗ 
Cichocineck der Warſchau - Wiener Bahn findet der normale Verkehr 
wieder ſtatt. a ; —.— 

— (Reichsgerichtserkenntniß.) Sit bei der Herſtellung von 
Butter ein den normalen Procentſatz von Waſſer überſteigendes Quantum 
von Waſſer in der Butter gelaſſen worden, ſo liegt, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, 4. Strafſenats, vom 24.31. Januar d. J8., eine ftraf- 
bare Butterverfälſchung vor. $ a 

— (Pferde-Verſteigerung in Trakehnen.) Wir machen 
Intereſſenten nochmals auf die am 8. Mai in Tralehnen ſtattfindende 
Pferdeverſteigerung aufmerkſam. Nach der amtlichen Anzeige des dortigen 
königlichen Landſtallmeiſters, Herrn von Daſſel, werden an dem genannten 
Tage, von Morgens 9 Uhr ab, gegen 120 Geſtütspferde, beſtehend aus 
meiſtentheils bedeckten Mutterſtuten, Fohlen, vierjährigen Hengſten, 
Wallachen und Stuten meiſtbietend verkauft werden. Sämmtliche 35, 
4jährigen und älteren Pferde ſind mehr oder weniger geritten. Die 
zum Verkauf kommenden gerittenen Pferde werden am 7. Mai von 7 
bis 10 Uhr Morgens unter dem Reiter, ſowie alle Pferde am 6. und 
7. Mai, Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, an der Hand gezeigt. Liſten 
über die zum Verkauf kommenden Pferde ſind ſchon ſeit einigen Wochen 
fertig geſtellt und werden auf Anſuchen zugeſchickt. Für Perſonenbe⸗ 
förderung zu den verſchiedenen Zügen der Oſtbahn von und zum Vahn⸗ 
hofe Trakehnen wird am 6., 7. und 8. Mai d. J. geſorgt fein. 

— (Thorner Beamtenverein.) In der geitrigen General- 
Verſammlung erfolgte der Bericht über den Stand und die Verwaltung 
der Vereinskaſſe im Vorjahre. Zu Rechnungsreviſoren wurden die Herren 
Gerichsſekretär Perske und Betriebsſekretär Treptow gewählt. Als Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wurden die Herren: Rechnungsrath Selke, Landmeſſer 
Rathmann, Proviantamts⸗Aſſiſtent Rauſch, Kreisausſchuß⸗Sekretär Jaeger, 
Gerichtsſekretär Krauſe, Güterexpedient Hoppe und Gerichtsſekretär von 
teudell wiedergewählt. à 
E Woßkehäligtettscongert) Auf das für morgen Abend 
im Genzel'ſchen Saale von den hieſigen Geſangvereinen unter Mitwirkung 
der Kapelle des 61. Infanterie-Regiments angekündigte? zohlthätigkeits⸗ 
concert machen wir noch beſonders empfehlend aufmerkſam. Der Ertrag 
des Concerts ift bekanntlich für die Ueberſchwemmten beſtimmt. A 

— (Theater.) Nach langer Zeit wird unſerem Thegterpublikum 
endlich wieder der Genuß eines guten Theaters zu Theil. In dem Vik⸗ 
toriaſaale iſt durch einen angemeſſenen Erweiterungsbau der Bühne jetzt 
ein interimiſtiſches Theater geſchaffen, welches, nachdem Thaliens Räume 
im Artushofe ſchon ſeit geraumer Zeit wüſte und verlaſſen daliegen, 
nach dem Reſultate des geſtrigen Abends den räumlichen Anforderungen 
ſehr wohl genügt. Die kurze Nachſaiſon, mit der wir uns in dieſem 
Jahre begnügen müſſen, wurde geſtern mit L Arronge's beliebten und 
allbekanntem Volksſtück „Haſemanns Töchter“ eröffnet. Die Eröffnungs⸗ 
vorftellung wurde eingeleitet durch eine Jubel⸗Ouverture von der Ar- 
tillerie⸗Kapelle, und einem fih daran ſchließenden Prolog, welcher von 
Frau Eliſe Hannemann geſprochen wurde. Ueber das Spiel des geſtrigen 
Abends können wir uns nur anerkennend äußern, Geſammtſpiel wie die 
Einzelleiſtungen waren gut; namentlich trat in erſterem die Sicherheit 
im Dialoge, ſowie das Abgerundete in der Einheit des Spiels in ange⸗ 
nehm wirkender Weiſe zu Tage. Eine Beurtheilung der Einzelkräfte 
wollen wir erſt ſpäteren Beſprechungen vorbehalten. Der Beſuch des 
geſtrigen Abends war verhältnißmäßig nur ſchwach; doch hoffen wir, daß 
bald ein reges Intereſſe die Leiſtungen der gewiß tüchtigen Geſellſchaft 
belohnen wird. i 
NER arktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden für 
die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,50 per 
Gtr., Radieschen 10 Pf. pro Bund, Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Spinat 
40 Pf. pro 1 Pfd., Salat 5 Pf. pro Kopf, Paſtinak 10 Pf. pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Merrettig 10 Pf. pro Bund, Butter 0,70 
bis 0,90 ME. pro Pfd., Eier 40—50 Pf. pro Mandel, ein Huhn 0,80 bis 
2,00 Mk., Enten 3 Mk., 1 Gans 3,25—8,50 Mk. — Fiſche pro Pfd.: 
Weißfiſche 20—30 115 Barſe 30 Pf., Hechte 35—50 Pf., Karauſchen 
50 Pf., Breſſen 30 Pf., Aale 1,00 Mk., Zander 0,70 Pf. 

— (Auf dem geſtrigen Viehmarkt) waren aufgetrieben 380 
Schweine, 1 Kuh, 8 Kälber und 2 Ziegen. Bezahlt wurden für Schweine 
27—30 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht. Schweine wurden namentlich 
von e Händlern viel gekauft; im Uebrigen war der Verkehr 
nur ſchwach. 

jo (Die Dampferfähre) wird morgen eröffnet, da die Lauf⸗ 
brücke heute noch ihrer Vollendung entgegenſieht. Die neue Brücke iſt 
ca. 250 Schritt lang und 8 Schritt breit, alſo bedeutend breiter und 
ſomit auch bequemer als die alte Brücke. 

— Erfroren.) In der vergangenen Nacht gegen 3 Uhr wurde 
von einem Soldaten des 21. Infanterie⸗Regiments auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke am Pfeiler 18 die Leiche eines dem Arbeiterſtande angehörenden 
Mannes aufgefunden. Auf die diesbez. Anzeige wurden die näheren 
Recherchen eingeleitet und die Leiche als die des 40 jährigen Ar eits⸗ 
mannes Friedrich Gojewski, gebürtig aus Buchwald, recognoſcirt. Da 
die Leiche nur mangelhaft bekleidet war, iſt bei der ſtarken Kälte der ver⸗ 

— (Polizeibericht) Verhaftet wurden 14 P 


theils 
Obdachloſe und Trunkenbolde, 3 Arbeiter wegen Unfugs. 
— (Gefunden) wurden ein 50- Pfennigſtück, ein Pack Hefe am 
Altſtädt. Markt. i 
— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde- 
pegel betrug 2,30 Meter. Angelangt ift der Dampfer „Anna“ aus 


gangenen Nacht Erfrieren als die Todesurſache anzunehmen. 


erſonen, 


Danzig mit ca. 2000 Ctr. Stückgut, und 2 Kähnen im Schlepptau. Die 
„Anna“ löſcht heute und geht am Sonntag früh zurück nach Danzig. 
— — ——— — — —— —— — — 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Auf der 
Strecke Königsberg⸗Eydtkuhnen, Inſterburg-Memel und Inſterburg⸗ 
Johannisburg, Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Königsberg, 16 erpe- 
dirende Weichenſteller, je 67 Mk. 50 Pf. monatlich. Auf der Strecke 
Königsberg⸗Eydtkuhnen, Inſterburg-Memel und Inſterburg⸗Johannis⸗ 
burg, Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Königsberg, 14 Weichenſteller, 
je 67 Mk. 50 Pf. monatlich. Auf der Strecke Königsberg⸗Eydtkuhnen, 
Inſterburg-Memel und Inſterburg-Johannisburg, Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Königsberg, 2 Bahnwärter, je 55 Mk. monatlich. Memel, 
Hafenbauverwaltung, Hilfsaufſeher über die im Rechnungsjahre 1888/89 
auf der kuriſchen Nehrung zwiſchen Süderſpitze und Schwarzort auszu⸗ 
führenden Dünenkulturen, 120 Mk. monatliche Tagegelder. 


Kleine Mittheilungen. 
Berlin, 21. April. (Der Verkauf von edlen Pferden im Kaſſerl. 
Ruſſiſchen Hauptfilial-Depot) der Krons- und Privatgeſtüte zu Berlin 
(Friedrich-Karl-⸗Ufer) hat fich in den letzten Tagen außerordentlich lebhaft 
geſtaltet. So ſind u. A. hervorragende Traberhengſte für Rennzwecke 
nach Frankfurt a. M. und Paris verkauft worden, und es findet fort⸗ 
geſetzt eine rege Nachfrage für das im Depot ſtets vorhandene ausge— 
zeichnete Material von Trabern für Equipagen ſtatt. Die Ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat den letzten hier eingetroffenen Transport aus ihren beſten 
Beſtänden gewählt. Derſelbe findet ungetheilten Beifall ſeitens der Sadh: 
verſtändigen, welche in den jüngſten Tagen das hieſige Depot beſuchten. 
München. (Verurtheilung.) Der ehemalige Verleger und Nedacteur 
der „Deutſchen Zeitung“, Furch, berüchtigt wegen feines Preisräthſel⸗ 
und Briefmarkenſchwindels, iſt am Freitag wegen mehrfachen Betruges 
und Cautionsſchwindels zu 6 Jahren Zuchthaus, ſein Schwager Schellen⸗ 
berg und deſſen Ehefrau, die Schweſter Furch's wegen Beihilfe zu den 
Verbrechen, erſterer zu 5 Jahren, letztere zu 7 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt worden. . 
Saargemünd, 21. April. (Der in Frankreich ausgebrochenen Bou⸗ 
langitis) iſt auch ein Mann aus hieſiger Gegend zum Opfer gefallen. 
Ein Mann aus Waldhauſen, welcher zur Beerdigung ſeines Bruders vor 
8 Tagen in Paris weilte, iſt bei ſeiner Rückkehr von dem Boulanger⸗ 
ſchwindel ſo angegriffen geweſen, daß er geſtern in der hieſigen Irren⸗ 
anſtalt untergebracht werden mußte. Der Bedauernswerthe behauptet 
feſt und ſteif, Boulanger habe ihm ſein Geld abgenommen und nun müſſe 
er verhungern. 
Tür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombromwsti in Thorn. 
Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
27. April. 26. April. 


Fonds: feft. 


Ruſſiſche Banknoten 168—85 168-40 
Warſchau 8 Tagge 168-051 168— 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 98—10 fehlt 
Polnische fandbriefe 5 % EN SE . | 52—10 | 52—20 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe .. . f 46-40] 46—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. „ 9— 99— 
77 Pfandbriefe 4 % 10260 10260 
eſterreichiſche Banknoten . 160-35 160-40 
Weizen gelber: April⸗ Ma! 174— 1173—50 
entembercDkoher cl Sa I A r e 178—  1178—25 
lofo in Newyork. ; A 13 Mr 52 94— 
EEA E E D T E O ne . RR 1118— 1118— 
NOLLAA > us nn ar KON NA . q o 11R2- 1121—20 
zul P;; ee ee DE 
September-Öftobr . » . 2 22. . 1130— 1180—25 
MRO April⸗ Ma.. TS . . | 45—60] 45—3 
Senn br a aa . | 46—70] 45—8 
Spiritus: verſteuert lofo n . fehlt fehlt 
? i Der RE RIES DER 
70er April⸗Mai . . . | 929—301 92—10 
er untl!!! E EEES E 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3/, pCt. reſp. 4. pCt. 
Danzig, 26. April. (Getreidebörſe.) Wetter: Kalt. — 


Wind: Nord. 
Weizen. Inländiſcher in guter Kaufluſt bei vollen Preiſen. Für 
Tranſitweizen war die Stimmung bei dem ſtarken Angebot matter und 
Preiſe etwas zu Gunſten der Käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt bezogen 126 7pfd. 159 M., bunt 120 lpfd. 153 M., 126pfd. 162 
M., hellbunt 122 3pfd. 155 M., hochbunt 129 30pfd. 168 M., für polni⸗ 
ſchen zum Tranſit bunt 122 3pfd. und 124pfd. 123 M., 126pfd. 125 M., 
gutbunt 125 6pfd. 126, 128 M., 126 7pfd. 129 M., hellbunt bezogen 
125 6pfd. 122 M., hellbunt 126pfd. 130 M., 127 pfd. 130 50 M., hoch⸗ 
bunt 126pfd. 130 M., hochbunt glaſig 127 Spfd., 128 pfd. und 128 Ipfo. 
133 M., 129pfd. 13450 M., fein hochbunt glaſig 131 2pfd. 142 M., für 
ruſſiſchen zum Tranſit roth bezogen 120pfd. 116 M., Ghirka 120pfd. 119 
M., 126pfd. 126 M. per Tonne. Termine: A ril⸗Mal inländ. 165 M. 
Br., 164 M. Gd., tranfit 130 50 M. Br., 130 M. Gd., Mai-Juni tranfit 
130 M. Br. 129 50 M. Gd., Juni⸗Juli tranfit 13150 M. Br., 30 M. 
Gd., Sept.⸗Oktober inländiſch 169 M. Br., 168 M. Gd., tranfit 133 50 
M. bez. Regulirungspreis inländiſch 162 M., tranfit 130 Mark. 
Roggen. e e hatte ſchweren Verkauf und ſind Preiſe etwas 
niedriger, tranfit auch matter. Bezahlt ift inländiſcher 126pfd. und 
bis 127 §pfd. 104 M., 124 pfd. 103 50 M., 118 9pfd., 120pfd., 122 pfd. 
und 123pfd. 102 M., 116pfd. 100 M., polniſcher zum Tranſit 120 Ipfd., 
122 Zpfd., 123 4pfd. und 125 6pfd. 73 M., 8 und 123pfd. 71 50 
M., 119 20pfd. 72 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine: April⸗ 
Mai inländiſch 105 50 M. Br., 105 M. Gd., unterpoluiſcher 74 M. 
Br., 7350 M. Gd., tranfit 73 M. bez., Mai-Juni inländiſcher 106 M. 
Br., 10550 M. Gd., Juni⸗Juli inländiſch 108 50 M. bez., Sept.⸗Oktober 
inländiſch 11350 M. bez. und Gd., unterpolniſch 79 M. Br., 78 50 M. 
Od., tranfit 78 M. Br., 7750 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 
w M., unterpolniſch 73 M., tranfit 71 Mark. Gekündigt find 300 
onnen. 
Hafer inländiſcher 106 M., etwas Geruch 101 M. per Tonne bez. 
Erbſen polniſche zum Tranſit Koh- 93, 94 M., Mittel- 89—92 M., 
Futter- 86 M., feucht 70, 72 M. per Tonne gehandelt. 


Königsberg, 26. April. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß ſteigend. Zufuhr 20.000 Ser“ Loko ton. 
tingentirt 50,75 M. Gd. lofo nicht kontingentirt 32,00 M. Gd.) Pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —— M. Br., 50,75 
M. Gd., 51,00 M. bez., lofo nicht kontingentirt —,.— M. Br., 31,75 
M. Gd., 32,00 M. bez., pro April kontingentirt —.— M. Br., 50,25 
M. Gd. —,— M. bez., pro April nicht kontingentirt —,— M. Br., 
31,00 M. Gd., —,— M. bez., pro grühiahe kontingentirt —,— M. Br., 
50,25 M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —— M. 
Br., 32,00 M. Gd., —— t bez., lofo verſteuert —,— M 
t. Gd. —.— M. bez. Juli kontingentirt 52,00 M. Gd. 


MMueteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Therm. Windrich⸗ 
tung und [Bewölt.] Bemerkung 
Stärke 


. Br., —.— 


Barometer 


Datum St. 


mm. 


26. April 2hp 756.2 
hp 756.6 
27. April ha 757.5 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. April 2,30 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Cantate), den 29. April 1888. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends kein Gottesdienſt. 
Wen ch evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9 Uhr; Herr Pfarrer Andrieſſen. Beichte und Abendmahl 
nach der Predigt: Derſelbe. 
Se: Garniſon 
5] 


Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Nachmittags 5 Uhr: dr Pfarrer Klebs. N 


vangeliſch⸗lutheriſche 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


farrer Rühle. 


iſſionsandacht.) 
irche: 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


me: 


1 
0 

f 
1 
t 


x 
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Tagesordnung 


zur ordentlichen Sitzung der 
tadtverordneten 


Sonna — den 28. April 1888 
5 3 Uhr. 

1. Neuwahl des Schiedsmanns des IV. 
Bezirks nach abgelaufener Wahlperiode. 

2. Betr. Ausſchreibung der Stelle des 
Syndikus und Feſtſetzung des Gehalts 
deſſelben. 

3. Betr. Vergebung der Steinſetzarbeiten 
pro 1888/89. 

4. Protokoll über die am 3. April d. 
ſtattgefundene Reviſion des Wüßhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts. 

5. Protokoll über die am 23. März d. Js. 
ſtattgefundenelandespolizeiliche Reviſton 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes. 

6. Betr. eine Unterſtützungsſache. 

7. Betr. den aus der ſtädtiſchen Arbeit 
wegen Altersſchwäche dusrhelbenben 
Rathhausdiener Valentin Wichert. 

8. Betr. Verpachtung des Wäſchetrocken⸗ 
plages am Ende der Kirchhofſtraße. 

9. Betr. die Verpachtung einer Land⸗ 

parzelle — ſogenannte Trifft. 

„Betr. Feſtſtellung der Fluchtlinie für 
das nördliche Ende der Mauerſtraße 
und der Culmerſtraße (öſtliche Seite). 

. Betr. de der durch das 
Hochwaſſer zerſtörten Conduetſtraße 
und des Bachedurchlaſſes. 

. Superrevifion der Rechnung der Artus: 
ſtiftskaſſe pro 1. April 1885/86, ſowie 
der Rechnung über den Ausbau des 
ep und Ertheilung der De: 

arge 

. Superrevifion der Rechnung über den 
Befeſtigungsbau des Weichſelufers und 
Ertheilung der Decharge. 

. Superrevifion der Kämmereikaſſen⸗ 

Rechnung pro 1886/87 und Ertheilung 

der Decharge. 

Betr. die Enteignungsſache des Putſch⸗ 

bach. ſchen 5 Der Mu; Culmer » 

Vorſtadt Nr. 45/49 

. Betr. die Enteignung der zur Ver⸗ 

breiterung des Kirchhofsweges heran- 

gapaenen Grundſtücksparzellen in der 

Lulmer Vorſtadt und 8 Zorn Nr. 

161/62, Sarnowski Nr. 23, Schulze 

Nr. 21/22, Roggatz Nr. 160. 

Betr. Bekämpfung der unter den Schul⸗ 

kindern herrſchenden Augenkrankheit. 

57 Etatsüberſchreitung von 375 Mk. 
3 Pf. bei Titel V Poſ. 1 des Schlacht⸗ 

. 
esgl von 1409 Mk. 32 Pf. bei Titel 

1B, Poj. 5 und 6 des Kämmereietats. 

Rechnung der Terminsſtrafkaſſe pro 

1. April 1887/88 

Protokoll über die am 29. März 1888 

ſtattgefundene ordentliche monatliche 

Kaſſenreviſion der Kämmerei⸗Kaſſe. 

Betr. Löſchung der im Grundbuche von 

Orſichau Abthl. 11 sub Nr. 5, 7 und 8 

eingetragenen Laſten. 

. Superrevifion der Rechnung über den 

Bau des ſtädtiſchen Kinderheims, ſowie 

eventl. Ertheilung der Decharge. 

Betr. die Ae der Hos⸗ 

1 Frl. Caro. 
etr. Beleihung des Grundſtücks Thorn, 

Altſtadt Nr. 101. 

. Desgl. Altſtadt Nr. 39. 

Desgl. Bäckerſtr. Nr. 250/51. 

; Desgl. Altſtadt Nr. 84. 

„Betr. den Reſt der Munſch'ſchen Reh- 

nung von 348 M. 37 Pf. für Pflaſte⸗ 

rung der Hundegaſſe. 

Betr. den Gehaltsvorſchuß eines pen- 

ſionirten Beamten. 


31. 475 eines penſionirten Beamten um 
Erhöhung der Penſion. 

32. Etatsüberſchreitung von 29,58 M. bei 
bei Titel IV ad 1 des St. Jakobs⸗ 
1 Etats. 

33. Desgl. von 29,83 M. bei Titel II ad 3 

1 des Elenden⸗ Hospitals⸗ Etats. 


Desgl. von 4,50 M. bei Titel V ad 5 
des Fe. ospitals⸗ Etats. 

. Desgl. von 197,51 M. bei Titel V Poſ. 
la des Etats der Knabenmittelſchule. 


36. Desgl. von 268,76 M. bei Titel V 
a L des Etats der Jakobs⸗Vorſtadt⸗ 
hule. 
37. Betr. den Verbrauch von Hei 
1 eringe » Material beim BER 
uguſtaſtift. 
38. Betr. Beleihung des Grundſtücks Thorn 


Neuſtadt Nr. 212 

Nachweiſun über den Geſchäftsbetrieb 

und die 9 Reſultate der ſtädtiſchen Spar⸗ 

kaſſe pro 1887. 

Betr. die Koſten⸗Liquidation der Firma 

Aird in Berlin über geleiſtete Vor⸗ 

arbeiten für die projectirte Waſſer⸗ 

leitung und Kanaliſation. 

Betr. die Wahl des Gymnaſiallehrer 

Otto Matzdorf in Grünberg i. Schl. zum 

Konrektor an der Knabenmittelſchule. 

Projekt zum Wiederaufbau des vom 

8 p Hochwaſſer zerſtörten 

Chauſſeedurchlaſſes für den Struga⸗ 

Bach auf der Liſſomitzer Chauſſee. 

43. Neuwahl des Schiedsmanns des V. 
Bezirks. 


Bekanntmachung. 


Für das hierſelbſt auf der Bromberger 
Vorſtadt belegene ſtädtiſche Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Siechenhaus ſuchen wir zum 1. Juni er. 
einen unverheiratheten Hausdiener. 
Derſelbe wird Wohnung und Belköſti ung 
im Haufe und außerdem 180—200 
Lohn jährlich erhalten. 

Kräftige, zuverläſſige und durchaus 
nüchterne ? aione um dieſe Stelle wollen 

in unſerem Bureau 11 (Rathhaus, Erd⸗ 


fü 
meld en 8 N 
aaoh) pr 8 ril 1888. 


Thorn den 2 
Der agiſtrat. 


39. 


41. 


42. 


4 


Nachſtehende Bekanntmachung! 


Von den zum Zwecke des Chauſſeebaues auf Grund der Allerhöchſten Privilegien 
vom 23. Juni 1854 und 1. November 1880 ausgegebenen Anleiheſcheinen ſind behufs 


Amortiſation ausgelooſt worden: 
1. 4% Anleihe 1 
a) 75 Mark Littr. E. Nr. 


Emiſſion vom 1, Oktober 1854 
381. 


2. 4½% Anleihe IV. Cmijfion vom 1. Januar 1881 
a) 500 Mark Littr. B. Nr. 22. 40. 


b) 200 Mark Littr. C. Nr. 


32. 75, 77. 


Den Inhabern vorgedachter Anleiheſcheine werden die betreffenden Kapitalien hier⸗ 
durch mit der Aufforderung gekündigt, die Beträge gegen Einreichung der Anleiheſcheine 
vom 1. Juli d. J. ab bei der Kreis⸗ Kommunalkaſſe hier in Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachſtehend bezeichneten, bereits in früheren 
Jahren ausgelooſten, indeß en nicht zur Zahlung präſentirten Anleiheſcheine 


4% Anleihe! 
300 Mark Littr. C 
150 Mark Littr. D. Nr. 34. 


. Emiflion vom |. 
0. Nr. 32. 33. 58. 128. 


Oktober 1854 


75 Mark Littr. E. Nr. 145. 283. 374. 
wiederholt aufgefordert, dieſe Anleiheſcheine nebſt den Zinsſcheinen nunmehr ſchleunigſt 
behufs Rückzahlung des Betrages der Kreis-Kommunalkaſſe hier einzureichen. 


Thorn den 17. April 1888. 


Der Kreis-Ausſchuß. 


gez. Krahmer. 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß Nc 


Thorn den 21. April 1888. 


Der Magiſtrat. 


Ein gewandter Kanzliſt 


mit leſerlicher Handſchrift wird gegen die 
üblichen Kopialien geſucht. 
Verſorgungsberechtigte Militairanwärter 
erhalten den Vorzug. 
Thorn den 26. April 1888. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Pelzſachen 


werden den Sommer über zur Aufbewahrung 


angenommen. 
Th. Ruckardt, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 443. 


Standesamt Thorn 
In der Zeit vom 15. bis 22. April 1888 
wurden gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Erna Irene, T. des Telegraphen-Ajji: 
ſtenten Ryno Conftantin Heidenreich. 
Bruno Julius S. des Schriftſetzers Auguſt 
Lapinski. 3. Alfred Benjamin, Sohn des 
Tiſchlermeiſters Benjamin Fehlauer. 4. 
Conſtantin, Sohn des Schmieds Franz 
Oſinski. 5. Roſalie, Tochter des Arbeiters 
Emanuel August Häusler. 6. Anaſtaſia 
Valeria, T. des Arbeiters Amandus Kulacz⸗ 
kowski. 7. Friedrich Wilhelm u. 8 Emma 
Amalie, uneheliche Zwillinge. 9. Cäcilia, 
T. des Arbeiters Kaſimir Laskowski. 10. 
Hermann, S. des nyo Salomon 
Krakowski. 11. Botho Herry, S. des Gym- 
naſiallehrers Richard Nadrowski. 12. Ernſt 
Albrecht, S. des Oberſt und Regiments⸗ 
Kommandeurs Eduard Heinrich Wilheim 
Clothar von Wasmer. 13. Walter Arthur, 
S. des Aufſehers Hermann Albert Wentzlaff, 


14. Pelagia Wanda, T. des Bäckers Jofeph 
Laniecki. 15. Anna Thereſe Louiſe, T. des 
Pfefferküchlers Au zuſt Ebert. 16. Frieda 


Martha, T. des Zimmergeſellen Karl Zim⸗ 
mermann. 17. Walter Richard, S. des 
Kreiskaſſen⸗Gehilfen Karl Georg Puff. 18. 
Hedwig Bronislawa, T. des Schiffseigen- 
thümers Oskar Greifer. 19. Karl, S. des 
Schreibers Julius Schmidt. 20. (lje Gli- 
Zabeth, T. des Unternehmers Georg Wiesner. 
J. Stanislaus Couard, ©. de3 Schneiders 
Simon Cwiklinski. 22. Herbert Otto Wil- 
helm, ©. des Maurermeifiers Georg Plehwe. 
23. Margaretha Agnes, T. des Händlers 
Stanislaus Borzeszkowski. 24. Ferdinand 
Guſtav, S. . 5 Guſtav Janotte. 
b. als K 

1. Wladyslawa, des Schuhmachers 
Joſeph Wagner, 1 J. 4 M. 4 T. 2. Oskar 
Kurt Louis, S. des Bäckermeiſters Louis 
Gutzeit, 2 M. 5 T. 3. Ehefrau Pauline 
Salomon, geb. Salomon, 54%. 10 M. 4 T 
4. Todtgeborene Tochter des Arbeiters 8 Karl 
Lange. 5. Kuhhirte Johann Hübner 63 J. 
6. Bruno 9 è. des Arbeiters Jofeph 
1 a, 10 M. 7. Anna, uneheliche 
T., 2 M. 30 T. 8. Auna, T. des Arbeiters 


Leo Grzegorowski, 2 M. 18 T. 9. Schnei⸗ 


dermeiſter Auguſt Schwartz, 52 J. 5 M. 6 T. 
10. Dienſtjunge Karl Kothe, 18 J EM. 14 T. 
e Arbeiter en Hermann! Reich, 35 J. 

7 M. 28 T. 12. Valerie, T. des Vizeſeld⸗ 
webels Franz Kluth, 7 J. 11 M. 8 T. 13. 
Scuhmachermeilter Heinrich Wendt, 53 J. 

3 M. 23 T. 14. Frieda Emma, T. des 
Arbeiter Ernſt Blümke, 7 M. 19 T. 

zum ehelichen Aufgebot: 

1. Buchbruckereibeſiger Silveſter Busz⸗ 
czynski und Marie Helene Rupinski, beide 
zu Thorn. 2. Vizefeldwebel Hermann ara 
Zeidler zu Thorn und Modiſtin Marie 
hanne Wilhelmine Tutz u Stettin. 3. Vür⸗ 
ſtenmacher Maximilian Eduard Kukulka zu 
Bromberg und Marianna Kordula Bier- 
nacka zu Krone a. B. 4. Schornſteinfeger 
Robertus Ruczkowski und Wäſcherin Do- 
rothea Karolina Waszelewski, beide zu Thorn. 
5. Rollkutſcher Otto Hermann Lapinski und 
Marianna Julkowski, beide zu Thorn. 6. 
Tiſchler Karl Friedrich Gerlach und Anna 
Roſalie Junghans, beide zu Thorn. 7. Eigen⸗ 
thümerſohn ee Czarnecki und Alice Amanda 
Gehrke, beide zu Thorn. 8. Tiſchlergeſelle 
Stephan Grzabka und Emilie Ottilie Templin, 
beide zu Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Valentin Joſeph Schubert mit 
Agnes Kyſielewski, beide zu Thorn. 2. Schuh⸗ 
machermeiſter Venceslaus Ryszkiewicz mit 
enge Fiſcher, beide zu Thorn. 3. Kantor 

rnſt Anton Paul Grodzki mit Klara Lydia 
Henriette Weſtphal, beide zu Thorn. 4. Schnei⸗ 
dermeiſter Thomas Dreſchler mit Marianna 
Margaretha Reankowski, beide zu Thorn. 


AR 2 +: 
Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der verwittweten Frau 
Kürſchnermeiſter Kling, Dorothea 
geb. Bilings zu Thorn iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge— 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs— 
vergleiche Vergleichstermin auf 

den 14. Mai 1888 
Vorm. 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier— 
ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 

Thorn den 17. April 1888. 

Zurkalowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


I Beſchloſſen!! 


die aus der Konkurs-Maſſe herrührenden 
Waarenbeſtände des geweſenen A. Dob- 
rzynski’jchen Waarenlagers ſchleunigſt zu 
räumen, werden verkauft: 


Prima Hemdentuche Meter 35 P. Hand⸗ : 


5555 früherer Preis Dutzd. 5,50, jetzt 

3,50 Mk., Prima Oberhemden, früher 
4 und 6, jetzt 2,50 und 3,50 Mk., Herren⸗ 
Hemden vom allerbeſten Renforce und 
Hemdentuch, 2- und sotiq. für 1,50 bis 
2,00 Mk., Frauenhemden für 1,45 Mi., 
feine rein leinene Hemden 2, 50 ME, 
Herren-Weſten 3 Mk., Tiſchtücher 1 „00 Mk., 
elegante Herren⸗Shlipſe 50 Pf., die beſten 
Hoſenträger für 1 bis 2 Mk., Herrenkragen 
rein leinene 3,00 bis 5,00 Mt. per Dutzd., 
feine Herren- Camiſols und Beinkleider 
von 1,75 Mk. an, geſtickte Mädchen- und 
Damenhemden ſehr billig, ferner: Reſter 
Gardinen und Vadeſachen zu 


jedem annehmbaren Preiſe. 


PS. Der Laden iſt zu vermiethen, die 
elegante Einrichtung billig mit zu über— 
nehmen. 


Atelier für 
Dumen gurderohen. 


Den geehrten Damen empfiehlt ſich zur 
Anfertigung moderner Damengarderoben 
unter Garantie tadelloſen Sitzes. 

A. Samietz, Berl. Modiſtin, 

— Schuhmacherſtr. 348,30. 348/50. 


Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 


Landſchaften zc. zu billigsten 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


in großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen 
A Aeg, daß ich unt 3 Mat 


Moment - Photographie. 8 
Atelier für Photographie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
a empfiehlt fih zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 


empfiehlt 


einen 


Kurſus für wiſſenſchaftl. 
Zuſchneidekunſt 


des berühmten Henry Sherman'ſchen Syſtems 
beginnen werde. Baſſelbe hat den Vorzug 
ſchneller und ſicherer Erlernung bei vor⸗ 
züglichem Sitz. Der Unterricht umfaßt 
ſämmtliche Damen⸗ und Kindergarderobe. 
Preis 20 Mark. Anmeld. erb. bei Fräulein 
B. Klaperynska, Brückeuſtr. 19. 
Frau E. Feuerharmel, 
Lehrerin vom Lehrinſtitut in Berlin. 


Schuhfabrikant 
Paſſage W. Husing Paſſage 


310 310 
dem geehrten 


empfiehlt Publikum 
aſſortirtes 


Schuh= & Stiefel-Lager 


unter Garantie beſter Qualität zu anerkannt 
ſoliden Preiſen. 
NB. Reparaturen werden ſauber und 
billig ausgeführt. 


ſein 


Neueſte garnirte und ungarnirte 
Hüte, 
Sonnenſchirme 


und ſonſtige Neuheiten, die ſoeben ein- 
getroffen, empfehle zu ſehr billigen 
Preiſen. 


Minna Mack Nachf. 
Täglich ſriſch gebrannten 


Cuff 


„20 bis 2,00 
empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Bok- und Ziegelkarren 


verkauft 45 
Skalski, Stellmachermeiſter, 
im Hauſe des Hrn. Einsporn, 


Zu verkauf. 1 Bettſtell 


e imit.), auf Verl. auch 2, m. Sprung⸗ 
edermatr. und Keilkiſſen, ev. auch 1 Satz 
Betten. Seglerſtraße 109 11. 


Eine geübte Nähterin findet dauernde 
Beſchäft. bei Amanda Rasp, Breiteſtr. 443. 


Die geleſenſte Garten - Zeitſchrift — Auf: 
lage 36800! — ift der praktiſche Nat: 
geber im Obſt⸗ und Gartenbau — er- 
ſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. ge 
nummern gratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn 
in Frankfurt a. O 


Die zweite Etage, 
fünf Zimmer, Küche nebſt Waſſerleitung 


und Zubehör, iſt Schülerſtr. 429 vom 1. 
April zu vermiethen. G. Scheda. 
app" Zimmer und Kabinet zu verm. 
; Neuſt. Markt 212, II. 
o. 2 el. m. 5 ev. a. Pferdſt. , 1. hiehftl. $ Haufe 
i. Podgorz ſof. z. v. Z. erf. b. Gſtw. Berner. 
Möbl. Zim. bill. zu vm. Schuhmacherſtr. 419. 


von | 


Preiſen in beſter Ausführung. 


ErT- AUFLAGE. A 2 
Erscheint in 22 Lieferungen à 40 Pf. 


| Populäres Handbuch in gesunden & Kranken Tagen. 


M. Jacobowski Nachf, 
Ueuſtüdt. Markt. 


X 
r = | EnF SOO Te i ol 
: (2 


= H. Hoenke, Thorn, 
geichäit pp. — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


0 
Der Dienſtboten⸗ | 
Belohnungs⸗ Verein ‘i 


erjucht diejenigen Herrſchaften Thorn's, 5 
dem Vereine beizutreten wünſchen ichn em 
Meldung bei einer der unterzeichm e 
Damen anzubringen. 


Der Vorſtand. vu 
Emma Gieldzinska, Henriette v. Hollebel, 
Helene Lindau, Käthe Stachowitz, 
Charlotte Warda. 


Victoria-Saal. 


Heute Sonnabend, 28. April c“. 


CONCERT 


zum Beſten d. Zleberſchwemmlen 


von der 


Süngervereinigung h 


und der Kapelle des 8, Pont. Juft 
Negts. Nr. 61. 


Programm: 
1. Theil (Orcheſter). 


Ouvert. z. Op.: „Euryanthe“ C Sn 
Ave a Streicinftr,) è M 
Dome: d. „Sinfonie Nr. * en. 
Eroica . 97 e 
paniſche Tänze.. Mocktows 3 
2. Theil (Geſang). 
Was iſt des Deutſchen Vater⸗ 
o We Reichardt. 
Schottiſcher Bardenchor ... Sicher 
Heute ſcheid' ichn. jenmand 
Zuruf an Deutſchland. Jil Otto. 


3. Theil (Orebejter). 
Vorſpiel z. 5. Act d. O * 
„König Manfred“ e ETAN C. Reini ben, 
Fackeltanz Nr. 3 (C-moll). S Meyer 
4. Theil (Geſang mit Orcheiten). 
Weihelied (a. König Stephan) L. o Breite 
Pſalm 24 l. Otto 
Anfang präciſe “übe, *. 


Entree: e 0 Hin 


“Billets find bei Herrn F. tz 
Butterſtraße, Vuchbiader sr. AS A. sel 
Eliſabethſtraße, und an der Aben 


zu haben. atg p 
Zum Beſten . 
der Üeberſchwemmten 

g Uhr! 


Kulmsee. 
Dilettanten-Vorſielung 


Sonntag den 29. April Abends 
im Saale Hotel „Deutscher BI 


5 Als Berlob p ið. 

3 Verlobte empfehlen fi 
Luſtſpiel in I Akt von Ernſt gider! 
3. Die Liebe im Arreſt. Pullih 
Dramatiſcher Scherz in 1 Alt v. G. zu 
4. Lebende Bilder. 

Das Komitee. j 
Hartwich. B. N Bäsell feit 
Entree 75 Pf. ohne der SBonithätie 
Schranken zu ſetzen. 
— hr! 
Sonnabend den 28. April Abends 81 
G a 
Entree 20 Pf. 


Concert-Anzeige. 9 


Sonnabend den 28. Apr! 


find 
im Saale des 8 Miesier 
in Leibitſch 


dus letzte Concert 


in dieſer Saiſon, ausgeführt von 9 1 
elle des 4. Pomm. Inft.⸗Regts. yi 
att, wozu e einladet 


Das 


Anfang 8 Uhr. — Entree 5⁰ ei 


Heute Sonnabel 


lbends von 6 fe 
riſch 


FS rih- 
und Paw 
bei Benjamin R Rudo! 


Täglicher Kalender. 


Y 2 g 
1888. 8 8 S 
A 
Q -= 
8 S 
April S ras e — rl f 
2/5) 2] i 
Mae, 6| 7| 8| 9 90 
13 14 15016 3 
20 | 21 2223 9 
27 | 28 | 29 30 9. 
e 3 4 56 h 
10 11 |12 |13 99 
6 


Nicht tadellos sitzende Kleidungsstücke werden zurückgenommen. 


Altstadt. Markt 156. THORN Altstadt. Markt 156. 


Feinstes Maassgeschäft 


banale Herren- Garderoben, 


empfiehlt zur 


Frühjahrs- und Sommer -Saison | 
Herren-Anzüge und en 


nach Maass zu den billigsten Preisen. 


igegey % e Sunpgezieeg eg 


Anzüge von M. 36,00 an, 


Paletots von M. 30,00 an. 
Grösste und schönste Auswahl 


in 


deutschen, englischen u. französischen 


Neuheiten. 


II. Hoenke, 


